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Amtliche Bekanntmachmgen
der Stadt hschheim am Main.

Bekanntmachung.
Das öffentliche Impfgeschäft findet in diesem Jahre wie fo g

A, Erstimpfung.
Am 13. Mai t. 3t6 ., nachmittags 2 'A Uhr , für die in der Je,

vom 1 Januar 1911 bis Ende Februar 1911 geborenen Kinder
unb die Kinder aus früheren Jahren , die entweder noch gar nicht
oder nickt mit Erfolg geimpft worden find. ,

Am 13. Mai l. Zr's ., nachmittags 3 Uhr, für die m der Zeit v
1 Marz bis Ende Juli geborenen Kinder. .

Am 14 Mai l. grs ., nachmittags 2'A Uhr , für die m der 3
vom 1. August bis Ende Dezember 1911 geborenen Kinder.

B . Wiederimpfung.
Am 15. Mai l. Zrs .. nachmittags 2 Uhr. für alle un Iahre ^WO

aeborenen schulpflichtigen Knaben und den in den Jahren 1899 un
W geborenen schulpflichtigen Knaben die noch gar mcht oder nicht

1900 aeborenen schulpflichtigenMädchen und die IN den Jahren
1899 und 1898 geborenen schulpflichtigenMädchen die noch g
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden stnd Wiederim-

Die Erstimpfungen finden im Rathause und die lUieoeru

SÄSÜf Ä stdeLl °8 Tage später zur selben

etün zV "KÄÄsSfi « werden aufgefordert
für Gestellung 'ih? e? Se7 und Pflegebefohlenen in den Impf¬
und Nachfchauterminen Sorge zu tragen , widrigenfalls s s
gesetzlichen Bestrafung aussetzen.teMÄ?SÄ b..„,d»-nV-r.
tretcrn Berhaltungsmahregcln zugestellt auf deren Beachtu, g
sonders hingewiefen wird.

Hochheim ri. M „ den 26. April 1912.
Die Polizeiverwaltung . Walch.

Bekanntmachung.

Durch Kaiserliche Verordnung °°m 29 März ^ 12̂ (Deutscher

ZMVWWM?
einer Gültigkeit der Beschlubfassung des am 29^ ®cnel)ä
ammcntretcnden K°mmunallandtagesund °lsd°n unb

ggR - K

beablicktiaten, die gesetzlichen Entfchädigungspflichten übersteigenden
freiwilligen Leistungen des Bezirksverbandes erst mit dem Inkraft¬
treten der neuen Satzungen einsetzen können.

Fürd, ? Zett°vom^U MailiSILMs ^ um Zeitpunkte des Inkraft
t^etens der iieuen Viehseuchenentschädigungssatzungen̂ wird Ctzt-
schödiauna sür Viehvcrluste vom Bezirksoerband nur m deniemgen
Müllen geleistet, in denen dies das Reichs-Ges. vom 26. Juni 1009
ipt -G -Bl S . 619 und d. Preuß . Ges. vom 25. Juli 1911) G.es--Slg.
S 149) zwingend vorschreiben. Es wird demach vom Bezirksvev
band Entschädigungen gewährt:

1 für die aus Anlaß der Tollwut, des Rotzes der Lungen
ieucke der Maul - und Klauenseuche oder der Tuberkulose
(S ist Abs 1 Nr . 12 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 Reichs-Gesetzbl. S . 519) aus polizeiliche Anordnung
getöteten Rinder , Pferde , Esel, Maultiere und Maulesel,
wenn sie mit der Seuche behaftet waren , derentwegen die
Tötuna angeordnet worden ist, sowie sür Tiere der gleichen
Gattungen , die an einer dieser Seuchen gesallen stnd, nach¬
dem ihre Tötung aus Anlaß dieser Seuche polizeilich ange
ordnet worden war:

2 für Tiere die nach rechtzeitig erstatteter Anzeige an Rotz oder
Lungenseuche gesallen sind, wenn die Voraussetzungen vor¬
liegen, unter denen die polizeiliche Anordnung der —vtung
erfolgen muh;

Z sür Rinder , Pferde , Esel, Maultiere und Maulesel, die an
Milzbrand , Rauschbrand, Wild- und Rmderseuche oder Toll¬
wut gefallen sind oder an denen nach dem Tode eine dieser
Krankheiten festgestellt worden ist.

Zur Erläuterung bemerke ich hierzu folgendes.
B In Zukunft besteht bei Rotz und Lungenseuche eine Ent

lckädiounqspslichtfür Einhufer und Rinder nicht nur dann,
wenn daŝ Tier auf polizeiliche Anordnung getötet oder nach
dieser Anordnung gefallen ist, sondern auch dann , wenn es
nach rechtzeitig erstatteter Anzeige an Rotz oder Lungen¬
seuche gefallen ist, wenn nur die Voraussetzungen gegeben
sin§ unter denen die polizeiliche Anordnung der Tötung

erfolgen beträgt bei Rotz %,  bei Lungen
seuche% des gemeinen Wertes.

i \ Moi Milr- unb ülauköbranb ift Qnftßllß bcr 95 010 cf) t i 9 u n q
W te ^ üSS . ein! - nM - bi- un- M

Pferde und Rinder zu gewahren, die V e r p f l i cht u n griir Entschädigung in Höhe von % des gemeinen Wertes
für gefallene Pferde , Esel, Maultiere , Maulesel und Rinder

„) Mi - wegen Maul - und Klauenseuche auf polizeiliche An-
ordnuna getötete oder nach dieser Anordnung an dieser
Seuche ĝechllene Rinder besteht die Verpflichtung zur Ent¬

schädigung des vollen gemeinen Wertes.
-kür weaen äußerlich erkennbarer Lungentuberkulose in
vorgeschrittenem Zustande, sowie wegen äußerlich erkenn¬
barer Euter - Gebärmutter oder Darm -Tuberkulose aus
nolneiliche Anorbnung getötete ober nach dieser Anordnung
an einer dkr genannten Arten von Tuberkulose gcfNllene
Rinder ist durch den Bezirksverband eine Entschädigung m
firthfi DDH% desjenigen Wertes des Tieres zu leisten, den
cs unter Berücksichtigungseines Minderwertes infolge der

?M ?° °n Wild- und Rinderseuche gefallene Rinder und
Einhufer stt eine Entschädigung in Höhe von % des ge-
meinen Wertes zu

■fi In gleicher Weise werden Entschädigungen gewährt für
^ wegen Tollwut auf polizeiliche Anordnung getötete oder

Im Jolle der Tötung aus polizeiliche Anordnung besteht für

behaftet erwies, derentwegen die Tötung angeordnet mar Die Ent-

»TÄÄ ÄS Sa & ”S .in« ,;»
tödlichen anderen  Krankheit als einer der enlfchadigungspflich-
tigen gelitten hall bezüglich der Berechnung des Wertes

25 Juli 1911 die Vorschriften des bisherigen Reglements vo .
Mai '27 August 1888 und 22. März/27 . Oktober 1893 (stehe Reg.-
Amtsbl 'att von 1886 S . 353 und von 1894 S . 252) bis zum Inkraft¬
treten der neuen Satzungen sinngemäße Anwendung derart , daß
bio Norlckriiten des erstgenannten 'Reglements anzuwenden sind f“ÄÄä» i«,T2 »irShör Tätuna das sind d e oben unter Ziffer 1 ausgefiiyrren, vev au°«Ln-n°n»n-I,"-»- »->«» ». Sgg » d-b«
-Äf ffÄ T » “ « « » ; •
diqunsiüNe an Rai, ober Lungenseuche nor, |n ,st eine^ efche.n.Wng

übrigen weiter zu benutzen und soweit erforderlich, handschriftlich
abzuändern und zu ergänzen.

Wiesbaden, den 22. April 1912.
Der Landeshauptmann . Krekel.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis
und sofortigen weiteren Veranlassung mitgeteilt.

Wiesbaden , den 27. April 1912. ^ königliche Landrat.
I, -Nr . I . 4614. _ p o n Heimburg.

Bekanntmachung.
Die Vorickriften über die Sonntagsruhe in den gewerblichen

Betrieben werden noch vielfach übertreten . Einzelne Uebertretungen
wck z. B. das Ausfahren von Vier an den Sonntagnachmittagcn

M Zentlich . ^ ^ „ zeibehörden auf die Bestimmungen
des fl05a ’LTL ? Gewerbeo'rdnmrg und d°r B ° anntmachung
vom 28. März 1895 — Amtsblatt Seite 106—108, 15. 2Ipn . 189
- Amtsblatt Seite 137- 138, und vom 10. Jul , 1896 JmtMatt
Seite 249 sowie die Polizeiverordnung vom 23. September
- Amtsblatt Seite 311—313 hin, und mache SuMch darauf a -
merksam, daß die Bestimmungen auch auf Handwerksbetriebe . tu

^ ^ Ẑuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen müssen m Zu¬
kunft unnachsichtlich bestraft werden.

Wiesbaden, b. n 24. » peil m2 . ^
I .-Nr . I . 4390. ° ^ e 1m b u .ÜA_

vermischter.

-MMWZW
lages em funger Held zugereist uno reyrr - ^ ^ stellt sich
erade der unverheiratete Lehrer . anderen LehrerniSSsrassEi
ogen worden, und nun habe d,e Behörde ,»« zum ^
Üertreter im Schulamte bestellt. Von ü ' „ hält er ohne
vartung und Reinigung im Schulhause besorg , ery st^
Zögern die Schlüssel zur Schule und Zur Le^ h Hern allerhand
fäuslich einrichtet Er nnnmt mit oen > ä  Stamm-

8 MWWZ

Berliner Jurist Lic. ‘ noihcncs Kiaarettenetu zugesandt
rektor vorsteht, c n “ «m nom LSretL " Ber Spenbe ^ ein
mit der Aufschrift: »Meinem Lebensretter^ ^ e q  ^ ^,
Kommerzienrat , erzählte vor ^ b j hrt bcn  neuen Ozean-
Amerika zu reisen g-d ke md sû u ^ crfai) ' nb, da
riefen „Titanic benutzen werd . „-' «ordiabrten zu fein pflegten,
die ersten Fahrten so cher Schiff Rek.^ Êfortable Schiffe
und, da doch die d-utschen ^ an p e. Î ' > ^ m  begeben,
oufwesten konnten, läge kem W “ L ^ @ wurde aus diese
Der Kommerzienrat befolgte den Rat , uno -)r. --
Weise zum Lebensretter . « ülber' Diele sehr beachtenswerte

Landwirte , behaltet die guien Kälber . D je ' Ia1 b i t(djn?türi)en
Mahnung begründet der Landesverband der mn>^ ^
Kreisvereine für Elsaß-Lothringen mit uachf cn veran-
Zeit sind die Preise für KMber verha tn .smah .^̂ hock^ beftcn
ra&t erfahrungsgemäß viele Landwirte , e» av ^ . jst
Kälber zu geben, und die geringwertigen zu behalten, ^a.

s.-uchi llmaekcbrt sollte man es machen, die besten Kälber sollten
Muckt geringwertigen sollten zun, Schlachten bestimmt wer¬
den ^ Macht man das nicht, so schädigt man sich selbst Ueberhaupt
wäre cs für die elfah-lothringifche Viehzucht von großem Borteil,
wenn möglichst viele Kälber aufgezogen wurden ; denn die au
Tipimifdie Vroduktion aenüqt nicht, um den Bedarf an Milch und
Vettck zu decken Je mehr Kälber aber zum Schlachten verkauft

allaemeinen weniq förderlich. Trotz der wärmeren Tagestempera-
tur̂ n haben d?e Wiiiterfaatcii keine Fortschritte gemacht; vielfach
wird berichtet daß die durch die vorangegangene Frostperiode hcr-
vorgerufene Verschlechterungdes Roggenftandcs — namentlich auf
leickteren Böden — bisher nicht ausgeglichen werden konnte. We^
niaer stark treten die Nachteile der herrschenden Witterung bei den
Weizensaaten in Erscheinung, doch droht auch bei dle en e.n weite¬
res Andaueru der Trockenheit d.e „nmer noch günstigen Ernte,
avsiickten berabrumindern . Allgemein geklagt wird, daß die ,>uttU f
mirnncv in dcr Entwicklung zurückbleiben. Das Wachstum auf
Wicien u, d Weiden stockt. Klee steht überall sehr mangelhaft , und
Mick die Luwrne kommt bei mangelnder Feuchtigkeit nur langsam
vorwärts Günstig war die Witterung nur für den Fortgang der
Oiel̂ beitelluna die^rasch gefördert werden konnte; in vielen Gegen¬
den ivird man Ende April auch mit der Bestellung der Hackfrüchte
fertig sein Unangenehm bemerkbar macht sich der Mangel an
Bodenfeuchtiaket auch bei dem Aufgang der Sommersaaten . Durch¬
dringende Niederschläge sind hierzu wie für die Wintersaaten und
Futterpflanzen allgemein erwünscht, , . ,

Die ^ Überlegung der Tagesstunden >m Sommer . Die Handels¬
kammer in Sorau hat die einem englischen Gesetzentwurf zugrunde
kstmmer -kriilierleaung der Tagesstunden im Sommer auf-
a ° Menend den Deu'K KndelstaZ veranlaßt , diese Frage bei
winen Mitgliedern zur Erörterung zu stellen. Es handAt sich darum,
dö. TaocsUckt bchfer auszunützen, und zwar in der Weise, daß IN
w iflfmm 51 März bis 1. April die Uhren im ganzen Deutschen
d°r.N<acht vom 131. Marin  der Nacht vom 30, Sep-
tember zum 1 Moder um denselben Zeitraum zurückgestellt werden.
Die hiesige Handelskammer besprach in ihrer letzten Sitzung d-e

^ (̂̂ ^ id^ er̂ eri^̂ terstatter^ ^̂ îs^er beleuchtete die Folgen
einer solchen Einrichtung vom wirtschaftlichen Standpunkt aus . An
fianb von Beispielen aus dem praktischen Leben kam er zu dem
Schluß, daß di? Einführung der genannten Maßnahme zu -mer^er-
l,'-blicken Eriparuis an unserm Nationalvermögen und SU ein .
ISZ .3  Z  Na » . «qunib -,t M, -n » ° -d-
Anregung der Handelskammer Sorau zu folgen und dem Beuucyen
ckondelstaae grundsätzlich das Einverständnis zu dem Vorschlag-
ku erklären In der Erörterung wurde auf die Schwierigkeiten chn-
gewiesen, die vielleicht im Eisenbahnverkehr entstehen kminten. DerSnnd kus der Kammer vertrat demgegenüber aber den Stanopunrr,
duß diese Schwierigkeiten leicht dadurch behoben werden konnten,
datz die Umstellung der Uhren an den Tagen der Einführung
Sommer - und Winterfahrplans zu einer Stunde erfolgt, wo der
Eisenbahnverkehr möglichst gering ist, also etwa m der: Zett zŵ scho ,„h 4 Uhr mo-aens . Als wünschenswert wurde vezeicyner. vav•Sä | ”!1H
£ gu ' SSfsSÄ Ä aufHmmenbca An,ich. » «t*

ll'" 9Ueb« QBeamfe als Tabakkasler beißt es in bec Kain, Zig ., Csttever öeotme -rümorministerium e ne Sorte von Beamten,
gibt >m französischen * ® r ‘b“ (annt ist. Das find die vom
deren Tätigkeit un Pst Dieser hohe Gerichtshof, der über
b °°t ^ ° 'UÄ nerarbcUctc Rauchkraut sein strenges Ur-
ttll fällt ^besteht âus einen, Vorsitzendenund fünf Sachverständigen

nd bat vom Morgen bis zum Abend nichts anderes zu tun als Z -uno ycu BOIII JJI j Mseüe zu rauchen, um über die Gute
der verschiedenen Tabake, die ihnen vorgclegt werden , Rechenschaft
m aeben Aber nicht nur die Produkte der emhelmischen Industrie
haben sie zu begutachten, sondern auch dre sremden Zigarren und
Iiaaretten ^die in Frankreich verkauft werden , unterliegen dem Ur¬
teil ibrcr Zunge, und es ist der angenehmere Teil ihrer Arbeit,
wenn sie die ttuern Havanna -Zigarren zu kosten bekommen, d'.e

der Recne verkauft werden. Diese Beamten , die ein schweres
und verantwortungsreiches Amt ausübcn , sind frühere Inspektoren
der Tabakfabrikcn, die ein genügendes Dienstalter haben und durch
Proben ihre Befähigung für diese Tätigkeit Nachweisen. S -c stnd
hmm zu der durchaus nicht leichten Arbeit verurteilt , von neun Uhr
morgens bis fünf Uhr abends Tabak zu rauchen, und cs find häufig
nickt die besten Sorten , mit denen sie sich am längsten beschäftigen
min . Die schädlichen Einflüsse dieses fortgesetzten Rauchens, das
eine große Trockenheit im Munde Hervorrust und leicht 3» Rikotm-
vergiftungen führen kann, werden mit großen Mengen schwarzen
Kaffees bekämpft.



Nichtamtlicher Teil.
TsgK-RrmWW.

Der Kaiser, dessen Erholungstage auf Korfu sich allmählich
ihrem Ende nähern , verlieh dem Prinzen Christoph von Griechen¬
land den Schwarzen Adlerorden. Ueber den Aufenthalt - Kaiser
Wilhelms im Achilleion schreibt ein römisches Blatt : Der Kaiser er¬
hebt sich schon sehr früh, erledigt Korrespondenzen und Akten und
liest Zeitungen. Bis mittag wird gearbeitet, dann kommen
Audienzen an die Reihe, schließlich Spaziergänge und Besuche. Die
Abende verbringt der Monarch im intimen Kreise. Wenige Mo¬
narchen beachten so wenig wie er die Etikette. Dem italienischen
Krieg gegenüber ist sein Standpunkt ganz klar: er ist streng neutral
und bleibt es. — Auch der Kronprinz von Sachsen war Gast des
Kaisers. . . , . ..

NR . Einer der bedeutungsvollsten Telle der Lebensarbeit
des Kaisers ist, nach dem Worte des Königs Friedrich August
von Sachsen beim Stapellauf des Linienschiffes „König Albert ' , Die
Sorge für die Wehrmacht des Reiches zur See . Wie tief und fest
dieser ureigene Gedanke des Herrschers, der trotz allem Widerstande,
dem er anfänglich begegnete, den einmal gefaßten Plan in über¬
raschend schneller Zeit und zum Erstaunen des Auslandes zu ver¬
wirklichen wußte, in unserem Volke Wurzel geschlagen hat, davon
gibt die folgende am 26. April von der Liberalen Frauenpartei
Groß -Berlins angenommene Resolution Zeugnis : „Die außer¬
ordentlich schnelle und starke Entwicklung des deutschen Uebersee-
handels und der deutschen Handelsflotte erfordern einen starken
Schutz des Reiches. Ist Deutschland stark zu Lande und stark zur
See , so braucht es keinen Gegner zu fürchten, weil der Einsatz des
Kampfes selbst für den Stärksten zu hoch wird. Wir erblicken nach
wie vor im Frieden das Heil unseres Vaterlandes . Aber gerade
darum , weil ein Krieg unserem Lande unheilbare Wunden schlagen
würde weil ein Seekrieg das Aufhöreii der Arbeitsmöglichkeit für
einen sehr großen Teil unserer Industrie und deren Arbeiter be¬
deuten würde, bedürfen wir einer starken Flotte , in der wir eine
Sicherung des Friedens und eine Versicherung gegen Arbeitslosig¬
keit, Not und Elend erblicken. Die Versammlung spracht daher die
Erwartung aus , daß alle Parteien , die fähig sind, die « ituation von
staatsmännischen Gesichtspunkten aus zu betrachten, das für den
Schutz der Nation Notwendige bewilligen werden. Von derselben
starken Einsicht und Zuversicht werden hoffentlich die Arbeiten der
bürgerlichen Parteien bei der weiteren Behandlung der Wetz-rvor-
lagen getragen sein.

Der Kaiser Fcirmbesiher in Deutsch-Südwestafrika . Der Kaiser
hat die beiden Farmen Dickdorn und Kosof im Bezirke Gibeon für
96 060 Mark zum Betriebe der Wollschaszucht angekauft. Der bis¬
herige Besitzer, Farmer Emil v. Könen, bleibt Pächter . Die kaiser¬
liche Kapitälsanlage in Deutsch-Südwestafrika wird den Bestre¬
bungen, den Schutzgebieten Kapital aus dem Mutterlands zuzu¬
führen und sie dadurch wirtschaftlich zu erschließen und rentabel zci
machen, in hohem Grade förderlich sein und ist deshalo ,reudkg Hu
begrüßen . — Die beiden Farmen liegen etwa 40 Kilometer nordnch
von Gibeon am Psubfluß unmittelbar an der Nord-Südbahn . Vie
Schafzucht wird in diesem Gebiete seit langem ersolgreich betrieben;
namentlich hat das Wollschaszuchtfyndikat, an dem der surft zu
Schaumburg -Lippe finanziell beteiligt ist, und vem der frühere
Bückebnrger Oberbürgermeister Külz angchört , große Ländereien
cur Zucht von Merinoschafen angekauft. Der Pockenseuche, unter
der die Schafzucht dort jahrelang litt, hofft man jetzt Herr geworden
zu sein, so daß sich die kaiserlichen Farmen auss beste zu rentieren
versprechen.

Berlin . Die Budget-Kommission des Reichstages nahm am
Mittwoch mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien den neuen
8 3 des Militärgesetzes an, wonach die gesamte Heeresmacht oes
deutschen Reiches aus 25 Armeekorps besteht (bisher 23). — Aus
beit Verhandlungen fer folgendes erwähnt ' Em konfervatlver -ub-
aeordneter äußerte sich zur Abrüstungsfrage in mehr negativem
Sinne . Was die Vertreter der Negierungen über die gegenwärtige
Lage gesagt hätten , sei ihm keineswegs als Schwarzmalerei erschie¬
nen Unsere Volkskrast müsse voll ausgenutzt werden, und daraus
regele sich die volle Berechtigung der jetzigen Vorlagen . Im letzten
Jahre seien 82 000 zum Teil bedingt Militärtaugliche vom Heeres¬
dienst frei geblieben, dazu 11000 Mann wegen familiärer Verhält¬
nisse An eine militärische Ausbildung der Massen und an d-e
Schaffung einer Ersatzreserve könne wohl gedacht werden. Ein
anderes Mitglied der Konservativen sprach seine Verwunderung da¬
rüber aus , daß nicht auch neue Kavalleriedivisionen angesordert be¬
ziehungsweise formiert würden . Kriegsminister von Heeringen
sprach sich über die Leistungen unserer Kavallerie im Kriege 1870/71,
sowie über die Frage der Formation von Kavallerie-Divisionen aus.
Die Heeresleitung stehe auf dem Standpunkt , daß mail in Deutscy-
land keinen Anlaß habe, im Frieden Kavnllcrie-Div-sivnen auszu¬
stellen. Ein Zentrumsabgoordneter erklärte, er sei ein Freund der
Abrüstung , aber nachdem Frankreich, Rußland und andere Staaten
fortwährend rüsteten, sei die Erörterung der Abrüstungsfragc ohne
praktischen Wert . Er warf die Frage auf, ob Belgien, besonders
aber Holland, im Falle von Verwickelungen ihre Neutralität aus-
recht erhalten könnten. Deutschland solle dafür sorgen, daß dies
möglich wäre . Er könne den Ruf nach wetteren Kavallcrie-Dwl-
ficnen nur vom Standpunkte eines besseren Avancements der Offi¬
ziere begreifen. Fälsch sei, die Armeekorps in einzelne Telle auf¬
zulösen. Staatssekretär von Kiderlen-Wächter erwiderte, die Neu¬
tralität Belgiens sei international garantiert . Ein sozcaldeinokra-
bischer Abgeordneter sprach sich für eine Verständigung Deutsch-
lands mit England aus und verlangt nähere Mitteilungen über den

Stand der Verhandlungen . Die Entwickelung der Frledenspröfenz-
stärke im Verhältnis zu der Bevölkcrungszahl sei nicht so minimal
wie es dargestellt worden fei. Eine Hurrastimmung für die jetzigen
neuen Forderungen sei im Volke nicht vorhanden . Kriegsminister
von Heeringen erwiderte : „Deutschland hat durch seine Friedens¬
politik der letzten 40 Jahre bewiesen, daß es den Frieden erljaltcn
will; aber nur starke Heere bieten die Gewähr des Friedens . Dann
scheut sich jeder, ohne zwingende Notwendigkeit den Krieg zu be¬
schließen. Damit fallen aber alle Abrüstungs -Ideen . Vor¬
läufig ist es noch Notwendigkeit, daß jeder Staat seine Eigenart und
Lage durch seine Rüstung verteidigt. Den wahren Schutz Deutsch¬
lands bildet nur eine starke kriegsbereite Armee. Die Cinjährigen-
Frage ist angeschnitten, aber nur um die Vorteile einer zwei¬
jährigen Dienstzeit auch für die Kategorien der Einjahrig -Frei¬
willigen zu beleuchten; denn unter das Maß einer zweijährigen
Dienstzeit herunterzugehen , ist bei den heutigen Anforderungen an
die Ausbildung des einzelnen Mannes unmöglich." Ein Redner
der Nationalliberalen führte aus , die Vorgänge bei der marokka¬
nischen Verwicklung hätten die Vorlage genügend begründet : außer-
denc geschehe dies durch die vorgelegten Drucksachen. Wir lebten
in einer ständigen Kriegsgefahr, und nur ein starkes Heer sec eine
Gewähr für den Fortbestand des Friedens . Auch nach den Aus¬
führungen Lloyd Georges erscheine ein Abrüstungsabkommen in
immer weitere Ferne gerückt. Die Erklärungen des Kricgsminifters
über die Ersatzrcferve seien nicht befriedigend. Es wäre von großem
Wert , wenn die 50 000 oder 60 000 Mann , wenn auch nur 8 bis 10
Wochen, militärisch ausgebiidet würden . Gegen eine Streichung
der Stelle des Armeeinspektcurs müsse er sich aussprechen.

Die Aufgaben und Ziele des Zungdeuljchlanbbundss hat der
Vorsitzende des Bundes , Gencralfeldmarschall von der Goltz aufs
neue unserem Volke ins Gedächtnis gerufen und ans Herz gelenk.
Der Jungdeutschlandbund will neue Wege zur Förderung der
Jugendpflege zeigen, in dieser Beziehung da ergänzend wirken, wo
die nationale Jugendpflege noch nicht kraftvoll genug entwickelt
ist, und insbesondere dafür Sarge tragen , daß hinter dom
materiellen und kulturellen Aufstieg, der unsereni Vaterland im
letzten Menschenalter beschieden gewesen ist, die physische Vollkraft
und die nationale Wehrkraft nicht Zurückbleiben. In dem Maße,
wie die Machtstellung unseres Vaterlandes , wie feine wirtschaftliche
und soziale Bedeutung wächst, steigert sich auch die Pflicht, die
Wehrtücbtigkeit zu pflegen und den, gegenwärtigen Zustande, der
deutlich ein Zurückgehen der Geburtenziffer erkennen läßt , kraftvoll
entgegenzuwirken. Gencralfeldmarschall Freiherr von der Goltz
teilte in seinem überaus eindrucksvollen Bortrage u. a. mit, er
wolle nicht vom „Militarismus " reden, sondern nur betonen, datz
der „Militarismus " Deutschland noch nie geschadet habe. Die Zen¬
tralstelle des Bundes habe das größte Entgegenkommen für seine
Bestrebungen beim Kriegsministeriuni und dem Ministerium der
öffentlichen Arbeiten gesunden und er sage hier diesen beiden hohen
Behörden den besten Dank sür ihre Unterstützung. Die Wande¬
rungen ins Freie sollen den Führern Gelegenheit geben, auch auf
den Charakter der Jugend einzuwirken. Bei den sogenannten
„Kriegsspielen" soll die Jugend in Wettkämpfen Mut , Entschlossen¬
heit und Gehorsam acgen die Führer lernen . Vor allem aber soll
der Jagend der Frohsinn , ein frohes, frommes Herz erhalten wer¬
den. Die Bestrebungen des Bundes gelten besonders den Jüng¬
lingen in der Zeit vom Verlassen der Schule bis zum Eintritt in
das Heer. Bei der Sorge für die männliche Jugend will der Bund
aber die weibliche durchaus nicht außer acht lassen. Die Ausgabe,
die sich der Bund gestellt hat, ist riesengroß, aber er wird und mutz
sie lasen. Deutschland wird blühen und gedeihen oder — — welken.
Davor bewahre uns Gott !" Sicherlich werden diese eindringlich
mahnenden Worte des um das Ansehen Deutschlands im Auslande
und um die Bewertung unserer militärischen Tüchtigkeit hochver¬
dienten Generalfeldmarschalls Freiherr von der Goltz in reichstem
Maße dazu beitragen , daß den Bestrebungen des Iimgdeutfchlcmd-
bundes in allen patriotische» Kreisen tatkräftige Förderung zuteil
wird. _

Italien und die Türkei.
Tripolis,  2 . Mai . Gestern früh unternahmen die Lust¬

schisseP . 2 und P . 3 einen Erkundungsflug längs der Straße Fen-
duk-Tekar-Suani °Benaden -Äz>z>a. Die Luftschiffe, die Unter dem
Befehl des auf P . 3 befindlichen Majors Denti standen, stellten o,e
Streitkräfte und die Stellungen des Feindes fest. Als sie über den
feindlichen Lagern eintrasen, wurden sie mit lebhaftem Gewehr¬
feuer und mit Granaten enipfangen, blieben jedoch unversehrt.
Gegen 10 Uhr befand sich P . 2 über dein Lager von Azizia und
bombardierte es mit großem Erfolge, indem es dreißig Bomben
fallen ließ. P . 3 ließ etwa 12 Bomben in die Lager von Suam
und Benaden fallen, die dem Feinde schwere Verluste zufügten, da
sämtliche Bomben regelmäßig explodierten. Nach dreistündiger
Fahrt kehrten die Luftschiffe zurück.

K o n st a n t i n o p e l. Die Note der Pforte über die Wiedcr-
öffnung der Dardanellen hat folgenden Wortlaut : Das kaiserliche
Ministerium des Aeußern teilt den auswärtigen Missionen mit, daß
die oitomanische Regierung beschloß, die Dardanellen der neutralen
Schiffahrt unter denselben Bedingungen wie vor der Sperrung
wieder zu öffnen, das heißt, mit der Verpflichtung für die Handels¬
schiffe, sich den Vorschriften über die Verwendung von Lotsen zu
unterwerfen . Die Meerenge wird der Schiffahrt unter den frühe¬
ren Bedingungen nach der Frist freigegebcn, die zur Hebung der
die Verteidigung ergänzenden Minen materiell unerläßlich ist.
Selbstverständlich hält die kaiserliche Regierung ihr legitimes Recht
unumschränkt aufrecht, die Meerengen vollständig zu sperren, so¬
bald sich das Bedürfnis danach fühlbar machen wird.

Mnenexplosion in den Dardanellen.
Konstantinopel,  2 . Mai . Die gerüchtweise gemeldete

Minenexplosion ereignete sich in den Dardanellen selbst. Der im
Dienste der Admiralität stehende Schlepper „Semendria stieß bei
der Verankerung von Bojen auf eine Mine und flog in die Lust.
Der Kapitän und 12 Matrosen , unter ihnen 2 Armem^ , sind er-
trunken, einer wurde gerettet. Der Unfall rief bei der Bevölkerung
große Erregung hervor . — Hier geht das Gerücht, daß das
italienische Panzerschiff „Re Umberto" bei Kap Zuara rm Rordosten
der Insel Kreta gescheitert sei.

Zur Dardanellenspcrce.
Hamburg,  3 . Mai . Der Direktor der deutschen Levante-

Linie, von Jakob , erklärte, die Gesellschaft erleide durch die Dar-
daneÜensperre einen Verlust voll etwa einer Viertelmilllon -" tark
täglich. Er hat das auswärtige Amt ersucht, ihre bisherigen An-
spräche zu vertreten . Die Gesellschaft betrachtet sowohl Italien als
auch die Türkei als regreßpflichtig.

Meine NMeilungen.
Achilleion , 2. Mai Der Kaiser verlieh dem griechischen

MinUiervräsidentell das Großkreuz des Noten AdlerordenS.
Essen. Der Kaiser trifft am 2. August zum Besuch der Stadt

Essen und zur Teilnahme an der Iahrhundertseier der Firma Krupp

Berlin . Die Meldung , daß das Staatsministerium für die Ver¬
tagung des Landtages zum 23. Mai sich entschieden hat , ist unrich¬
tig Die Stantsregierung wird vielmehr dem Abgeordnetenhaus
die Sachen bezeichnen, aus deren Erledigung vor der Vertagung sie
Aöbvt legt

Berlin . Von berufener Stelle erführt die „Kreuzzeitung", daß
über die Rückberufung der deutschen Hilfsexpedition vom Roten
Kreuz aus Tripolitanien noch kein endgültiger Beschluß gefaßt wor-
den sei. Der Gesundheitszustand der Expediticmstellnehmer soll
gegenwärtig ein guter sein. Die offiziöse römische „Agenzia
Stefan !" hatte gemeldet, daß die deutsche Rote Kreuz-Expedition
Tripolis verlassen werde.

„Jur, „-Deutschland " soll der Name des , Flugzeugs heißen,
das die Berliner akanemlsÄe Jugend aus eigenen Mitteln dem
deutschen Heer überweisen will.

Die holländische königssamilie . die soeben mit dem ganzen
Volte den dritten Geburtstag der prächtig gedeihenden Prinzessin
Juliane beging, wird wegen Umbaues des Residenzschlosses Het Loo
einen großen Teil des Sommers auf dem Gute des Prinzgemahls,
Dobbin in Mecklenburg, verleben.

Nachrichten ans hochheim«.Umgebung.
hoch heim. Durch den Schifferstreik veranlaßt , ist auch die Schiff-

sahrt auf dem Main sehr flau, es fahren nur Schisse der nlchtbc-
teiligten Frankfurter Reedereien, deren Lohnverträge noch bis 1913
laufen. Am Mittwoch nachmittag waren am hiesigen Mainufer bei
der Führe Streikposten in der Stärke von 6 Mann ausgestellt,
welche die Mannschaften und Steuerleute von 6 vor Anker liegen¬
den Fahrzeugen zum Verlassen derselben zu veranlassen trachteten.
Hierbei kam es zu heftigen Auftritten , so daß die Schiffssührer tele¬
phonisch mit ihren Firmen verhandelten, wonach letztere die hiesige
Polkzeiverwältung um Hilfe angingen . Diese wurde auch gewährt,
jedoch gaben die Leute keinen Anlaß zum ernstlichen Einschreiten.

— Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht ! Die vorletzte.Frost¬
nacht hat in den Weinbergen, besonders in Niederungen, viel Schaden
angerichtet. Durch die am Tage folgende grelle Sonnenhitze sind
die erfrorenen Triebe gleich gedörrt, sodaß Sie ganz schwarz wurden.
Auch andere Pflanzen haben durch den starken Frost gelitten.

— Die ordentliche General -Versammlung der Ortskrankenkasse
Nr . 8 findet am 12. Mai im Gafthause „Zum Weihergarten " bei
K. Fleischer statt. Aus dem vorliegenden Kasfenabschlußentneymen
wir folgende Ziffern . Die Einnahmen betrugen im abgelausenen
Jahre 44 317.94 Mk., die Ausgaben 40 329.67 Mk., Bestand am
1. Januar 1912: 3988.27 Mk. Der Betriebsfond beträgt 862.10 Mk.,
der Reserve-Fonds 26 334.29 Mk., das Gesamtvermögen 31184.66
Mk., die Mehrausgaben in 1911 betrugen 3837.83 Mk. Die Krank¬
heitstage betrugen 1910: für männl . Mitglieder 10 083, für weibl.
1619, 1911: männl . 11 408, weibl. 1891, die Krankheitsfälle be¬
trugen 1910: für männl . 595, für weibl. 88, 1911: männl . 791,
weibl. 126. Die Zahl der Kassenmitglieder betrug am 31. Dezem¬
ber 1911: männliche 1286, weibliche 299. Die Durchschnitts-Mlt-
glicderzahl für das Jahr 1911 betrug : männliche 1165, weibliche
294.

— Im evangelischen Krankenhause gibt es demnächst insofern
Aenderung , als an Stelle der jetzigen Diakonissinnen Schwestern
aus dem Paulinenstift in Wiesbaden eingestellt werden sollen.

— Ein aufregender Unfall ereignete sich gestern nachmittag im
Hofraum der Bäckerei I . Fuchs in der Delkenheimer Sraße . Ein
Pferd des Kohlenhändlers Emil Christ war in den dort befindlichen
Kohlenschacht aefallen. Erst nach beinahe zweistündiger schwerer
Arbeit konnte das Tier wieder hochgebracht werden.

Biebrich, den3. Mai 1912.
* Meteorologischer Monatsbericht  der Königl.

meteorologischen Station von Herrn H. H o l l b u r g. Der Monat
April ergab 14,7 Millimeter Niederschlagshöhe — 147/io Liter
Wasser auf einen Quadratmeter . Die größte Höhe in 24 Stunden
betrug 7,0 Millimeter am 2. April . Regentage waren 11, darunter
mit Schnee 5, Reif 8, Tau 3, Hagel 1, Dunst 5, Sturm 6. Die

Lin«Geäsvkensünile.
Roman von Jenny Hirsch.

(Fortsetzung und Schluß.) lNachdruck verboten.)
Das stille, beschaulicheLeben, der Anblick der lieblichen und

großartigen Natur , die würzige, stärkende Luft und oer milde, sanf-
tigende Einfluß , den die Nähe der Freundin auf sie ausubte , waren
von der wohltätigsten Wirkung aus Valentines Nerven Mehr und
mehr verblichen die Schreckbildcr, welche ihre Seele erfüllt hatten,
die Vergangenheit mit ihren Leiden und Qualen wich zuruck,
freundlich und beruhigend zeigte sich ihr die Gegend, und immer
schwächer wehrte sie sich dagegen, wenn Agnes fetzt nickst nur d-.e
eigene Zukunft in lichten Farben ausmalte , sondern auch der der
Freundin einen rosigen Schimmer verlieh.

Frau von Beeren glaubte es endlich wagen zu dürfen, an
Konrad Rechling zu schreiben: Kommen Sie , und verscheuchen Sie
durch Ihre Anwesenheit die letzten Schatten, welche die Seele unserer
teuren Valentine noch verdunkeln.

Unterhalb des Niesen am Thuner See, in einem kleinen, wenig
von dem großen Schwarm der Reisenden berührten Logierhause,
traf Laqemann im Juli mit seiner Braut zusammen, und dw Ver¬
lobten hatten einander so viel zu sagen, daß selbstverständlich das
andere Paar , Valentine und Konrad Rechling, fast gänzlich au,
einander angewiesen blieb. ^ „, .. .. .

Und sie konnte seinen Bitten und Beschwörungen, sie konnte
den vernünftigen , klaren Auseinandersetzungen Lagemanns , den
käsenden Zureden Agnes von Beerens um so weniger widerstellen,
als das eigene Herz ja nur gar zu sehr Partei sur die sie -Le-
stürmenden genommen hatte . Die Schatten wichen, es wurde Licht,
Lebensfreude und Lebenshoffnung behaupteten ihr Recht. Als man
sich nach einigen Wochen trennte , da »ahm Konrad das Versprechen
mit, daß Valentine ihm angchören wolle in Freud und Leid, als fein
liebendes, geliebtes Weib. .

Sie kehrte nicht mit Agnes nach Berlin zuruck, wo diese schon
im Herbst ihre Vermählung mit Lagemonn feierte ; es dünkte jie
unmöglich, wieder in der Stadt zu wohnen, wo sie so entsetzliches
durchlebt hatte, wo, wie sie fürchtete, die Schrecken der Vergangen¬
heit sie wie Gespenster angrinsen würden . In Dresden ncchm sie
i-i einem Damenpensionat Wohnung , fern genug von der Reicys-
bauptstadt , datz sie nicht von deren gewaltigem Hauch atembeklem-
mend berührt ward , und doch so nah, daß Konrad sie häusig daselbst
ciussuchen konnte, wenn auch nicht so häufig, wie seine Sehnsucht
ihn zu ihr treiben wollte.

In Dresden hatten sie denn auch ganz in der Stille , nur in
Gegenwart non Doktor Lagemann und Frau , Anfangs Marz ihre
Hochzeit gefeiert, und nach einer Reifs ins Sonnenland Italien
kehrten sie nun zurück, um fortan auf eigener Scholle zu wohnen.
Noch immer hatte Valentine ihre Scheu vor Berlin nicht über¬
wunden, und Konrad erfüllte gern ihren Wunsch, sür Sommer und
Winter ihren Wohnsitz auf der Ziegelei zu nehmen, der er durch
Ankauf noch bedeutend- Ländereien zum Betrieb einer ausgedehn¬
teren Feldwirtschaft hinzugefügt hatte, so daß der Besitz, dem er den
Namen Rechlingshofen gegeben, jetzt den Umfang eines recht an¬
sehnlichen Rittergutes besaß. „ . . . . . . ^ .

Auf der Station erwarteten die Heimkehrenden die Freunde
und fuhren -nit ihnen nach Rechlingshosen, um, wie Lageinann
scherzend sagte, in bescheidener Ferne , wie es schlichten Burgers¬
leuten gezieme, an dem Empfange des jungen Herrscherpaares tcil=
zunehmcn. . .

Schnell rollte der von zwei prachtvollen Pferden gezogene zu¬
rückgeschlagene Wagen auf der Landstraße dahin, und die vier In¬
sassen hatten einander so viel zu erzählen, daß sie wenig auf die
überdies wenig Abwechslung bringende Gegend achteten.

Plötzlich rief aber Konrad Rechling: Jetzt bitte ich aber aufzu¬
schauen, wie gelangen in das Gebiet der Ziegeleien. Seht Ihr die
weißen Segel dort sich am fernen bläuen Horizont abzeichnen'?
Sie gehören zu den im Kanal liegenden Steinkähnen.

Dort kommen schon die Ringöfen in Sicht! fugte Agnes, die
es jetzt wie Heimatsgefühl überkam, mit dem Finger seitwärts
deutend hinzu. m

Und bitte, was sind das für kleinere und größere Gewässer,
die überall zwischen den Wiesen hervorblinken u,K zusammen mit
den Kanälen , dem weidenden Vieh und den Ringofen der Gegend
beinahe das Gepräge einer holländischen Landschaft geben? fragte
Lagemann . . rr . . v rP

Diese Gewässer, lachte Rechling, sind der Ersatz dessen, was
wir Euch zum Bau Eurer Weltstadt in Farin von Ziegeln nach
Berlin geschickt haben. An die Stelle des ausgebeuteten Ton¬
lagers tritt das Wasser. ^ . . . „ .. . .

0 , so versetzt Ihr ja das Land m dis Urzeit zurück, da noch
die Wasser nicht vom Lande geschieden waren , scherzte Lagemann,
man sollte beim Landtage einen Antrag einbrmgen , der solchem
lcmdverwiistenden, mithin unpatriotischen Gebaren Schranken setzte.

Bringe ihn doch ein, wenn Du in der nächsten 'Seffiort Deinen
Sitz als Abgeordneter einmmmst, der Dir in so gut wie sicher ist,
antwortete Konrad lustig, jetzt aber hast Du besseres zu tun, als
ihn zu formulieren . Noch wenige Minuten , und wir sind auf ei¬
genem Grund und Boden,

Er sagte die letzten Worte mit bewegter Stimme zu seiner ihm
gegenübersitzenden Frau , und ergriff deren Hand

Der Wagen fuhr jetzt durch ein ziemlich großes , recht, wohl¬
habend -ausjehendes Dorf, in dem man auch halben Feiertag ge¬
macht zu haben schien: jauchzend liefen halbwüchsige Knaben und
Mädchen hinter , vor und neben dem Wagon, so daß der Kutscher
die größte Mühe hatte, seine Pferde zu zügeln und zu lenken, daß
keiner der kleinen Barfüßler , denen man doch nicht wehren wollte,
unter die Rüder geriet. - Vor allen Haustüren standen Männer
und Frauen , Burschen und Mädchen, ein freudiges Willkommen
auf den Lippen . . , , . . . ,

Valentines Hand fest in der einen Hand haltend, den weichen
Reisefilzhut in der anderen , dankte Konrad Rechling mit bestän¬
digem Hutschwenken und Verneigen, während seine Gattin nur
schüchtern zu nicken wagte. , „ ,

Aber so grüßen Sie doch ordentlich, Valentine , man wgt es
Ihnen sonst für Hochmut aus , und Du, Agnes, sitze hübsch kerzen¬
gerade, und rühre Dich nicht, wie es sich schickt, wenn man an der
Seite einer Fürstin durch die Reihen ihrer huldigenden Unter¬
tanen sährt, neckte Lagemann , der voll Uebermut war ; er ver-
stummte aber , als - er in Valentines Gesicht blickte. Sie hatte den
Schleier von dem einfachen grauen Reisehütchen geschlagen; ihre
braunen Äugen standen voll Tränen , und doch brach ein wunder¬
barer Goidglnnz daraus hervor ; der liebliche Mund war halb ge¬
öffnet, als ivolle sie in einem langen Zuge die Seligkeit dieser Mi¬
nuten aussaugen. - _ .

Und da krachten auch schon die Böllerschüsse, daß me Pferde
einen Seitensprung machten, aber der aste Lorenz, RechlingS lang-
jühriaer Kutscher, d̂cr selbst vor Lust und Stolz strahlte, hielt sie
fest in den Zügeln . Der Wagen war von den ausgestellten Posten
erblickt worden. Noch eine kleine Strecke rollte er geradeaus auf
der Straße dahin, dann lenkte er in einen breiten, sehr gut gehal¬
tenen Privc .tweg, und eine mächtige Ehrenpforte kam in Sicht. ^

Wir sind aus Rechlingtzchem Gebiet, sagte Konrad und rief
dem Kutscher ein Halt zu. Der Beseht war unnötig , es war alles
schon im Programm vorgesehen. , ,

Der Ziegelmeister, der alte Aufseher der Lokomobile, König
und die Vorarbeiter standen hier, den Herrn und die junge Frau
zu begrüßen , und weiter fuhr der Wagen Schritt für Schritt durch
die Spalier bildenden, Hurra rufenden Arbeiter bis znm Eingang
zum Hofe, wo eine zweite Ehrenpforte errlchtet war , an welcher
junge weißgekleidete Mädchen, Töchter der in der Umgegend woh¬
nenden Arbeiter , harrten . Schnell hob Konrad Rechling seine Frau
aus dem Wagen und ihren Arm in den seinen gelegt, nahmen sie
Feld- und Wesenblumen und den Ziegelstein, der zierlich ver<



Niederschläge im ersten Drittel des Monat - betrugen 9.7, im zwei-

?,  M „7 WS « WM fsm
Z2 " 7 '- » °? : K7 -Ülfm “ SÄE & Ä »" I
L7Z >,«7m- i»- Z " L « -n ln S » . r °- ' <>ch-n Sä. rn . r (l. l)t nnf
eine Gesamtdienstzeit von 42 Jahren zurück. ^ „ .

* Die diesjährigen grötzern P i o n i e r u b u n g e n am Rhem
werden in der Woche vom 5. bis 10. August abgehalten, wobei ent
®cmBf im Stromqebiet zwischen Mainz und St . Goar zur Dar
steMna kommen wird, an dem etwa drei Insanter,e-Reg.menstr,
niedrere Batterien Feldartillerie sowie die Pionier -Bataillone Nr.
IS in Straßbukg . Nr . 20 in Metz'und Nr . 25 in Ma .nz, außerdemteist
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Tuck " 'und " s°,chtige' bunte ' Stofs-Fetzen Garnrollen.
Knochen, verschiedenfarbige Steine, serner ern

von denen die Pflege zur die schulentlasseneJugend NN Vorder
gründe der nationalen Intereßen stehe J IE & « Jettete
hervorheben, daß die nunmehr vom Staate '" die  Wege geleitet
Jugendpflege niemand zu nahe treten will, der sich bisher der
schulentlassenenJugend angenommen . Der Staat will nur so >
und delfen und das große Gewissen der Allgemeinheit pochen lassen,
auf' daß von allen, Len die Jugend Kb ist- jedem Schulentlaflenendie Mleoe zu Teil wird , die sein fröhliches Heranreisen zu korper
licher und sittlicher Kraft gewährleistet! Kirche und Foribl .dungs-m  14 fewr *L!ä « gtsrsa

wird i'm ullgemeinen aufrecht erhalten , die Storung , N^ rn einzelnen
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er oericktet war , dem Kreisausschuh des ObertauNuskreifea zur
autack una übeMben worden der sich dafür ausgesprochen hat.
Der Kreistag dürfte in feiner nächsten Sitzung im gleichen S .nne

^ '^ hölzappel (Nassau). Die Eheleute Landwirt Philipp Thorn

mehrere P̂fund Lieder M^ M « und Anderes mehr. Em
gutes hat diese  Leidenschaft jedenfalls anderen voraus - sie kostet
nicht viel Geld. ^ ite  Vollversammlung des Kommunal-

MZZSNMW
Kreise" St .' Goarshausen / nirgendwo, wie es den Intentionen

des
bc-

ihnen ange-
der Dar-

« °n WWE S»V® n Ralfen
3m LnMttlä Sstatmlwi ” «rlS.r'
günstig gewirkt,
trag (Abg

Im allgemeinen haben die Darlehenc. ” _ fJA (Fin An--» .nÄMsaas - m
sri
E

>rs
Abg. Zieiowski verlang ^ oup ^ ^ -.^ zügewiesen wistde» ; diedummen Streiches der FurforgEziey g äi? von früher . Jeden-
zu, . »» m * * t * aLi * g

Ti . t » iS “® ä) nüf ÄciufWltfnB

»Ä±s eftÄsl « ! ms

Motoren und Motorfahrzeugen.
sich in Bonames . . - . .

stehen, sie alle sind als Helfer willkommen. Und wenn ^ oaneven i Sud -ffffi ’fcSfc ^ Namens in^Bad | omi3ci' „Iungdeutfchlandbund , der die ganze Fugen pf 3 „,;rn hi« i 'P  E c. :f * vonu Regierungspräsidenten in Wiesbaden , an den
mili Ä 'chem Sauerteig durchziehen will tätig emgre. . so w.vd dies j bürg v.̂ d. H. >st vom Obertaunuskreises zur Be-
aerade der deutschen Heranwachsenden Generation nur zum ve om
deren Vorteil sein. Redner bittet die Herren , der Iugendpftege
oweit es noch nicht geschehen sein sollte, ihr besonderes stnteress

ouzuwenden Er glaube, daß Sie damit im Augenblick unsere
aelstbten deutschen Vaterland den besten Dienst erweisen und
gleichzeitig im Sinne unseres Kaisers und Landesherrn handeln.

— Zum 4. Beigeordneten der Stadt ist der bisherige 9 -
gisst atsasieffor Borgmann mit 43 Stimmen von 49 gewählt ror-
den Borgmann hat sichs. Zt . als Kurintendant , durch' die ge¬
schmackvolle und grotzzümge Ausgestaltung des sustMerlsche ^ dNnterbaltungsteiles des Kurprogrammes ausgezeichnet. ^
haltsfrage des Kurorchesters regelten die Stadtverordneten dah.n,
daß die Cndgehälter aller 3 Klassen gleichmäßig auf 8800 Mark f s
gesetzt werden, mit der Maßgabe , daß die zweite Klasi- eme Alter . -
zulage und die dritte Klasse zwei Alterszulagen erhall . ^ .

_ A,,s dem hiesigen Sportplatz an der Frankfurter Straße
fand gestern vor etwa 2000 Zuschauern das Fußballwettspiel der
Londoner .Piraten " gegen den Sportverein Wiesbaden statt. Die
Engländer siegten knapp mit 3 : 2. Sie zeigten keme Ueberlegen-
heit' und gewannen durch den Wiesbadener Torwächter ^

_ Bei einem Buchmacher beschlagnahmte die Polizei .nachts
viel Wettmaterwh das er durch einen Spalt im Fußboden m den
Keller verschwinden ließ, als die Kriminalpolizei erschien. — Zwei
EinbreK wurden in einer Villa des Nerotals überrascht emer
entfloh unter Zurücklassung seiner Stiefeln , der zwelle. enr Arbeiterm\« ^rmienftdn . konnte sestgenommen werden. — Ul  ,
schuß der nationalliberalen Partei Nassaus tritt am 5. Mai hier zu-
sammen. - Die Tischlerzwangsinnung gibt eine( Erhöhung der
Breite für alle Schremerarbeiten bekannt. — Die JSeamten  ves
Land- und Amtsgerichts haben um Einführung der englischen Ar¬
beitszeit petitioniert.

— Ein geriebener Schwindler hat dieser Tage j
fein Wesen getrieben. In einem christlichen Hospiz gab er an, der
Sobn eines Kommerzienrats aus Oesterreich zu sein und wußte eine
lu rübrende Geschichte über sein Verhältnis zu seinem Vater zu

and eme Versöhnung herbeifuhren sollte. Als der wag oer „uine
reduna" herankam, lieh ein Privatsekretärihm einen tadellosen An-
3ua damit er nicht in fadenscheiniger Kleidung vor fernem Vater
erscheine ein anderer gab ihm einen Alster, tier Diakon Hauses
lc]ftcte an verfchienen Stellen für ihn Bürgschaft. Der Tag kam,
„nd der verlorene Sohn verschwand, mit chm auch, die geliehenen
Sachen. Obwohl man die Spür des Schwindlers in Gießen ent¬
deckt hatte, konnte man seiner doch noch nicht habhaft werden.

wc. Straslammc  r . Der Diener Schulz war erst kurze Zeit
bei der Frau von Luzius dahier in Stellung , als die Herrschaft em
Reise anzutreten hatte . Die Dame des Hauses, vergaß , dabei den
Schlüssel̂ zü einem Schränkchen in ihrem Boudoir "bzuziehen. Uw
§5«SL °-r ä

und st°hl °uch ^ darm ^ aĝ rnden Schmuckchchen. w.e^ ^ ^
an êln^ Kellnerin ^ d'ie übrigen Schmucksachen brachte er in einem
Versteck in Sichert Der Diener stand nun heute ^ d^ An-
klage des Diebstahls und der Unterschlagung vor
und wurde zu 5 Monaten Gefangms , abzüglich

falls tue mai. « »-J ^ M ' uWbiV  lassen. In

fälle «otBe*ornmen. Untanaft «Wg Ü« «öeribl0-Öen ift  beabsiä,-

ten t  S -H-- mit “ MÄSnffli.
2ig » "°°°°
Mark auf 4 weitere Jahre auszudehnen . Regierungs-

Präsident Dr . u. Meister die Abg rone.  Gelegenheit ver-
tages zu einem Abendessen 8 l̂ade - Ansprache über
breitete sich der Herr , Regierung P j ... ^ nggelausenen Jahres

Sn -,, )' di- » ,,«, )> Schln"ck(achcnb-achl- -- '»

ZLELLPLLM
verbüßte Untersuchungshaft, verurteilt . . . . nrK(„,r , r

Niederwalluf . Hier wird seitens Gemeinde ein groher . r
Neubau ausgesührt werden, der als Rathaus und funsktaglge

^ ^ "Rüd^ helnI^ Der Steuermann Joseph Winau von hier bei der
Köln und Düsseldorfer Dampsschisfahrtsgesellschastfeiert am heu¬
tigen Tage sein öOjähriges Dienstjubilaum

„nd Pou acb Kal wäsier. f ern am 4. Mai d. Is . das seltene Fest

MLsSÄrS KLL 'LM
nung ? weil werden. Beide Ehegatten sind noch ungewöhnlich ge¬
sund und rüstig. _ _

Allerlei aus der Umgegend.
Wain ' Mittwoch morgen wurde in der Schleifung der Festuiig

abermÄs" ^ in bedeutsames Schritt vorwärts getan Man begann
mit der Sprengung des Binger T°rs . D.e «1 -n EchA hatten
allerdings noch wenig Wirkung, man hofft aber, das wor >n
nächsten Tagen niederzulegen.

Malni 3 Mai In der gestrigeii Stadwerordneten -Bersamm-

fache/ - Di-Oĥ WV sMternütä  sasa
Dw NemKdung von Kostheim, das über 6000 Einwohner hat.
lall mit dem 1. Juli perfekt werden. ,

Mainz In dem rheinhesiischenDorse Monzernheim gerieten
LlckeAnechte bA der Matseier m Streit . Einer wurde durch e.nen
Beilhieb aus den Kops gelotet. ^

— TNainz-Mombaät . Die Frühbohnen sind in der vorletzten
Nackt̂ inwlge des starken Frostes total erfroren . Im Freien wurden
3 Grad Kälte gemessen, eine Temperatur , der die,ungen zarten
Bohnenpflanzen stets zu Grunde gehen Tatsächlich Men au-y

WMTE - LKtMM

S t her gegenwärtigen anhaltenden Trockenheit gerade dm Gemüse-

sich aus viele Hunderttausende bezchert. j » te m  Jeß nirfitet;
heraus tellt. ist die Kirschenernte ^ d'e,e? Iahr v° ll.g ° er,>uyt^
dasselbe gilt fast in gleichem Maße von der Pfirftchernte.

obsternte für 1912 vernichtet »st. .
Kreuznach. Das Barmer Volkschor-Orchester, das in diesem

Jahre zum erstenmale unsere Kurkonzerte spielen wwd, ist letzt aus
die Stärke ° °n 56 Mann (gegen vorher 42) gebracht worden. Di¬
rigent ist Musikdirektor H. Inderau ._ _ __ _ __

„Mlwic " .
Berlin.  Zu der ,Aitüni? '°Katastrophe teilt die Telesunken-

Gesellschaft folgeiides mit . Titel veröffentlichen die
ÄÄÄÄtS
lsichen' Märconi -Gesellschaft. Der Dampfer ..Birma"

fragte bei dieser drahtlos an, ob Hilfe erforderlich fm

'iSTSTSSiMV fSE I SÄ f : “ •
Ä» 5.J » SÄfteSSSS r» (r”Äum I

Ihr Schisi .

iÄlisSf ä
ein, 3U nerartttatten.

Mit dem Projekt der Eingemeindung . Schwan
beim̂ stt v̂örerst^nicht ẑu" reck)nm ? nachdem sich herausgestellt hat,
daß durch desien Verwirklichung der städtische Etat mit einer Aus¬
gabe von 140 000 Mark jährl, ^belastet wurde.

eutaijuu • l r K tu*

braä^ ^ Dmt ^ Tm -K ^ ÄcLll ? °7Ichef WerthH

?ch?e'iten L ° H°Se haben,I ^ H " d' ft̂ afch um sich- ^ 'Folgen "haben wird.

tUUr®it warmen Dankesworten lud er dann seine sämtlichen Leute

von ven treuen Freunden , sem „ . beiden Mädchen die

« « « # •■ & SSK:

kleinen, reich mit Blumew geschm brachte Lagemann ei-
Ausblick auf Garten und Park gedeckt iwa ,̂ v ) ^ bd roe[=
neu Toast auf d°n Gu sherrn ckn RechUngShôm ^ fle=
chem ihn seine beruhinte , Redegew^ ^ hell̂ ^ Agnes kan
non
chem ryn ]*u\* «hfermanntc ihn, und Agnes lam

als er in seiner wohlgesetztenAntwort mcĥ we statt aller
Dick und .Agnes waren wir ,etzt nicht h>er — oaiw
Alleren Worte dein Freunde m die Arme sank.

Besser erwiesen sich beide als Redner als °m Abmd die zu
Festräumen Kalbs-
chen an langen Bier ver-
und Schweinebraten , g m i bewährten sie sich als Tän-
tilgt wurden , besuchtem J J D0U  bunten Lampen erteilten
zer aus dem « ö ‘ cl  M mit dem Äieaelmeister den Ball er-

arbeitern die gleiche Ehre erwie . verhallt war , und Lage-
Spät , ats der _3u^ (Ofen3 Gemächer zurückgezogen

manns
hatten.

- sich m die rhnen angew el̂ r ® jn  ^ Qnb auf  dem an
v— ... standen Konr^ und BMemin ^ - hinunter auf den
ihr Wohnzimmer stoßende" Balk > , ^ dunkel die
vom Mondlicht beglanzten Garten,
Taniren des Parkes erhoben. ^ ^ 9efeBWa j.

O, Konrad, wer hatte vor ^ wei Jahr , ^ ^ ^ icr  gjm
terin Deiner Mutter hierher kam, ihn schmiegend,
ziehen würde als die Hausfrau , flüsterte sie. sick bama(s

Wer ? wiederholte er. . e ji . unb besitzen müsse als
stand es bei mir fest, daß ich Duh ern g j & küßte sie.
jtieiri geliebtes Weib, Er zog st? MÄ. 1« an ra » L

Mte mew Vater Dich gekannt. Du wärest so recht e,ne Schwieger-

mich Ä 7l8lA t !" r ? " " Uma> ’ *

L V 'nLLl L - nm  M - Ndlch- M S" ,>chl

2)tct) dazu gemacht ) , . cheute unter den Leuten stand,
"LWWtiStz - L ." UAd " L & « ° - t - b-n.

Auch mich haben die schlichten Verse gar wundersam bewegt,
sagte Valentine und sie wiederholte.

Der Stein , der ist für uns das Brot,
Der Stein , der schützet uns vor Not,
Der Stein , der baut auch Euch das Haus

st« ;,- trmiTon fl« mich ibnen bauen ! siel Konrad Rechling ein,

nrÄHteÄi : » rstas
unfert Aufgabe fe . , | unsere Ausgabe sein, diesem
L -7 'niM S .S ? ä Ä °°-

" »ns »S «m5 >>« "»»«“'■ T .?'!»
flepftegt roe,rbe' j ü9‘e ® a5g t|1" Cc5en ’©?,rt : wll haben Aehnlich-

r!rt|ÄittÄ .1 ” * ®«#. w«
gfl s? umsA kg7nd. nimm Besitz davon und schalte darin zum Helle
aller und zum namenlosen Glück eines einzigen.

Amem Amen! flüsterte sie inbrünstig und bot ihm d.e Lippen

zum Kuß. « immer zurück, und in dem Lindenbaum,
Er führte sw m d » Z>hellgrün belaubten Zweige ausbreitete,der unfern des Hauses seine y-»»

sang eine Nachtigall ihr schmelzendes Lies.
— Ende . '- ' : i — i -

Die Toten der „Titanic^.
Noch weit tragischer als die Ankunft der Dampfers „Catpathm

mit den Ueberlebenden der „Titanic " gestaltete sich dw ll ms i) ^
Damviers Mackay Bennet " mit den Toten des Luxusschlffes
Äsen von Haltfax. der von zahlreichen Leidtragenden umsaüwt war.
Im ganzen sind nur 309 ausgefischt worden, von denen 11k̂ wieder
begraben werden mußten , weil sie zu arg " ^ stummelt wa u ^

sf L
83Ä5 )“ - « ! !« s
gÄfÄ " Ä -Sa »5S
strophe entfernt . Die eiskalte Strömung . ° Mug.

9.ut-m Zutzande doch Wrten ^ »« J « bür fte:, Die Uhren

SS L jSWÄ ^ i» « '“n«"'»1'»'
waren alle bei dessen Kentern erstunken. Arbeit

Die Bergung der Unglücklichen wa ^ m m(mcben
gewesen. Mele Leichen waren mwoller A Jes ums  Leben;ssÄS„ 3trrö .* « Ws

und Trümmer waren um ihn verstreut.
Leichen, Verdeckstühle

vMissahrt.
Trankiurt a. M-. 2. Mai . Heute früh ist der Aviatiker Roberk

Sommer der vom Rebstock mit seinem Eindecker einen Ausstieg
S f '" ' ^ He infolge Versagung des Seitensteuers aus einer
spss Su .» °4 -ii«-°i. , « ntt 4 1« » °' - w— - «(obiinfipn und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

^ Frankfurt .' 1. Mai . Das Zepvelinschisf „Schwaben ist heute
n_iib 8 -z Nhr unter Führung des Oberingemeurs Dürr IN Baden
Wen aufgestiegen und gegen >(12 Uhr in Franksurt angekommen.
Ju aleicher Zeit kreuzte das Schwesterschtss„Bittorla Luise über
der Stadt . Es war ein Bild von eigenem Reiz und wurde auf den
Siraßen der Stadt von der Bevölkerung mit bcsondcrem Interesie
versoigt, Um 12%. Uhr erfolgte die Landung der. „Schwaben Ull



Lustschisfhafen. Nach einer Auffüllung des Gases erfolgst um 8
Uhr die Weiterfahrt nach Düsseldorf.

Düsseldorf, 1. Mai . Das Luftschiff „Schwaben" ist hier um
7 Uhr 10 Minuten glatt vor der Halle gelandet und sofort in diese
gebracht worden.

Frankfurt . Bei günstiger Witterung findek am Sonntag , den
5. Mai eine Zielfahrt der „Viktoria Luise" von Frankfurt nach
Marburg statt, mit Landung und Passagierwechsel für die Rückfahrt.
Preis pro Person 200 Mark.

Zohannistal, 2. Mai. Gestern gegen abend stürzte der Flieger
Hoesli mit einem Eindecker aus beträchtlicher Höhe ab. Er wurde
schwerverletztin das Kreiskrankenhaus Britz gebracht, wo er heute
früh seinen Verletzungen erlegen ist.

Bunter Allerlei.
Saarbrücken. Das Stadtverordnetenkollegium beschloß, dem

Oberbürgermeister Mangold eine Repräsentationsoilla sür 150 000
Mark zu bauen.

Paris . In Nancy wurde ein Ehepaar namens Reinert ver¬
haftet, welches im Verdacht steht, mehreren Automobilbanditen
Unterschlupf gewährt zu haben.

Gent. Der Wert der in der hiesigen Diamantschleiferei von
Dreyfuß gestohlenen Diamanten beläuft sich nach den neuesten Fest¬
stellungen auf über 300 000 Francs . Die beteiligten Versicherungs¬
gesellschaften haben aus die Ergreifung der Täter eine Belohnung
von 100 000 Francs ausgesetzt.

St . Zngbert. Der kürzlich verunglückte Bergarbeiter Eisenhut
gestand im Fieber , vor acht Jahren seinen Vater 'erschlagen und im
Garten vergraben zu haben. Tatsächlich fand man beim Nach¬
graben ein Gerippe.

Rastatt . Dienstag abend fand zwischen dem Oberleutnant
Sprenger vom 30. Feldartillerie -Regiment und dem Oberarzt
Brüning ein Duell statt, in welchem der erstere so schwer verletzt
wurde, daß er heute seinen Verletzungen erlegen ist. Ueber die
Ursache des Duells konnte bisher nichts Zuverlässiges in Erfahrung
gebracht werden.

Ein französischerHauptmann von Köpenick. Die Strafkammer
von Coutances (Dep. Manche) verurteilte den Hochstapler Cognel,
der sich sür einen hochgestellten Kolonialbeamten ausgegeben und
dank seiner goldstrotzenden Uniform zahlreiche Leute, darunter auch
amtliche Persönlichkeiten, um bedeutende Beträge beschwindelt hatte,
zu sechs Jahren Gefängnis.

Greifswald . Seit einigen Tagen ist der Direktor des hiesigen
Vorschußvereins spurlos verschwunden. Die Kasse soll sich in Ord¬
nung befinden.

Der iieüe Leipziger Hauptbahnhof ist am Mittwoch in seinem
preußischen Teil dem Verkehr übergeben worden. Der erste fahr¬
planmäßige Zug verlieh die Halle im Beisein vieler Tausender, die
„Deutschland, Deutschland über alles" sangen, in der Richtung Zeitz—
Gera . Als Kuriosum fiel es auf , daß die preußische Hälfte des Bahn¬
hofs wohl die deutsche und sächsische, nicht aber auch die preußische
Flagge trug.

Königsberg i. Pr . Bei der Station Norgau der Fischhausener
Kreisbahn fuhr Mittwoch nachmittag ein Automobil, in dem sich
der Kreisbaumeister Lesch und der Techniker Tüll befanden, gegen
einen vorüberfahrenden Kleinbahnzug. Das Automobil wurde zer¬
trümmert , die Insassen erlitten schwere Verletzungen.

Neueste Nachrichten.
Verhaftung eines Rechtsanwalts.

Berlin,  2 . Mai . In später Nachtstunde war das Gerücht
verbreitet , daß im Laufe des gestrigen Tages gegen einen hiesigen
bekannten Rechtsanwalt ein Haftbefehl erlassen worden sei. Dem
Rechtsanwalt wird zur Last gelegt, sich in mehreren Fällen des Be¬
truges und der Erpressung schuldig gemacht zu haben. Gegen den¬
selben schwebt seit längerer Zeit ein Disziplinarverfahren.

Mysteriöser Todesfall . •
Berlin,  3 . Mai . Der geheimnisvolle und noch unaufge¬

klärte Todesfall des 52jährigen Divisionspfarrers a. D. Liebe aus
Wilmersdorf , ist gestern durch den Fund eines Millionenschatzes an
Edelsteinen in der Wohnung des Verstorbenen um ein ebenso un¬
erwartetes , wie Aufsehen erregendes Rätsel vermehrt worden. Liebe
war in seinen jüngeren Jahren Missionar und als solcher in aller
Herren Länder gewesen. Als Sohn eines preußischen Generals
war er nicht unbegütert.

Falschmünzer.
Leipzig,  3 . Mai . In der letzten Zeit tauchten in Leipzig

zahlreiche falsche Fünsmarkstücke auf . Gestern wurden auf dem
Meßplatz zwei Männer verhaftet, bei denen mehrere der Falsifikate
gefunden wurden . Eine in ihrer Wohnung vorgenommene Haus¬
suchung führte zur Entdeckung der Falschmünzer-Werkstätte. Auch
eine große Anzahl der falschen Geldstücke wurden vorgefunden.

Aus der Jagd nach den Apachen.
Paris,  3 . April . In Polizeikreisen wird erklärt, die Ver¬

haftung Garnicrs und Ballets sei nur noch eine Frage von « tunden.
Das Versteck der Banditen wäre bekannt und die Polizei habe zur
Verhaftung der Verbrecher alle Maßregeln getroffen. Die Ban¬

diten dewohnten in der Nähe von Paris , unweit des Ostbahnhofes
eine Villa und verfügten über ein großes Arsenal von Waffen. Auch
Bomben sollen sich in ihrem Besitz befinden. Die Polizei wolle jedoch
nicht unnötigerweise Menschen opfern und treffe daher im Geheimen
ihre Sicherheits-Maßregeln . Die Bewohner der Nachbarhäuser
sollen bereits in Kenntnis gesetzt worden sein und Weisung erhalten
haben, ihre Wohnstätten beim ersten Zeichen zu verlassen. Das
Haus wird umlagert und man hofft, innerhalb 24 Stunden der
Banditen habhaft zu werden.

Spionage . '
Paris,  3 . Mai . „Petit Parisicn " berichtet aus Bclfort:

Mehrere Soldaten verhafteten einen Deutschen namens Berghoff,
26 Jahre alt, aus Essen, der sich als Chauffeur ausgab . Er wurd§
dabei überrascht, als er Zeichnungen von Forts aufnahm . Er ist
geständig und wurde nach kurzem Verhör ins Gefängnis abge-
fiihrt.

Ankerschlagungen.
Petersburg,  2 . Mai . In Charkow flüchtete ein Diener

der russisch-asiatischen Bank unter Mitnahme von 300 000 Rubeln,
mit deren Transport er beauftragt war . Fast zur selben Zeit
wurde in Taschkent im Postkontor ein Paket entdeckt, das anstatt
der als Inhalt deklarierten 100 000 Rubel nur zwei Holzstücke ent¬
hielt. Die Sendung ist von einem Postbeamten geraubt worden.

Vom Welker.
Brüssel,  3 . Mai . Die anhaltende Trockenheit beginnt sich

sehr fühlbar zu machen. In der Umgebung von Antwerpen sind
zahlreiche Tanncnwaldungen in Brand geraten und mehrere Hektar
Wald sind zerstört worden. Die Kartoffelernte ist infolge der
Trockenheit ebenfalls in Frage gestellt. Bei Antwerpen sind längs
der Bahnlinie durch Auswerfen glühender Asche aus den Lokomo¬
tiven mehrere Hänser in Brand geraten . Zahlreiche Bewohner
haben dadurch ihre Habe verloren und leiden große Not.

Rom, 2. Mai . „Agenzia Stefan !". Die von deutschen und
auswärtigen Blättern gebrachten Meldungen , der italienische
Kreuzer „Re Umberto" sei gestrandet, ist falsch. Es ist bekannt, daß
der Kreuzer in ausgezeichneter Verfassung in den neapolitanischen
Gewässern sich befindet.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Tell
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Bekanntmachung.
Es wird empfohlen zu kochen:

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag
Sonnabend

Sonntag

llnorr-Rartoffelsuppe
„ Eiersterrrlesuppe

Rnorr-Mhllngsuppe
„ Mlbertreufuppe

Unorr-Uömginsuppe
„ Pilzsuppe

Unorr-Grünlernsuppe

Jeden Tag eine andere Suppe mit

Hitorr Suppenwürfel.
jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller seine Suppe

nur mit Nnorr Suppenwürfel.

AMMO t . 8, UWeim o. 1 .
ordentliche

General-Versammlung
findet am 12 . Mai . nachmittags 4 Uhr . im Lokale des Herrn
Carl Fleischer, „Zum Weihergarten " Hochheim a. M . statt.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage:
2. Entlastung des Vorstandes und des Kassierers : .
3. Besprechung über Ausnaüme der Mitglieder der freien

Hilfskasse, Flörsheim a. M . ,
4. Erweiterung der RechnungsvrufungS -Kommission.

Hochachtungsvoll 172H
Der Vorstand:

Heinrich Horn, 1. Vorsitzender. Tob. Siegfried . Schriftführer.

Geschäfts-Eröffnung.
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mit dem

heutigen Tage mein Geschäft eröffnet habe. Wohnung : Delken-
heimerstraße 30. Ich bitte um geneigtes Wohlwollen und ver¬
spreche prompte Bedienung zu angemessenen Preisen.

Hochheim, den 1. Mai 1912.
Hochachtungsvoll

169H Karl Nies . Dachdecker.

Vielen Wünschen entsprechend, halte ich in
Hochheim a. M . („Zum Frankfurter Hof") von jetzt
ab Dienstags und Donnerstags von 8 —12 Uhr
und Sonntags von 2—4 Uhr

Sprechstunden„6.
Prozetzagent Karn,

Frankfurt a. M ., Allerheiligenstraße 49.
Fernsprecher 10298 Amt I. 168H

Chr.Tauber, Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Klrchgasse 20

Spezialgeschäft für

PhofagrapUe nnd Proiektioi

Frau
Kein Laden,
nur 1 Stock
die Ursache

meiner
Billigkeit!

Ifiwensieii ffw.

Für Jede Figur habe ich gut¬
sitzende Kleidung am Lager.

Eleiaate fcuferlipiig
unter Leitung bewährter Zuschneider.

grosses StOfflagCP
Mtr . 3 .— 4 .— 5 .50 6 .75 8 — 9 .50 11 .50

bringt wie immer

N die schönstes s . billigsten
n Pu

in grauen , braunen , rostbraunen,
gelben und grünen Farbentönen

2-rhg . in enormer Auswahl
!| zum grossen Teil in

st eigener Herstellung
&mW. II 50  14 50  18 21 25
tr  83 38 50  44 48 50§4

Für junge Herren
von 11—20 Jahren.

850  lö 75  1 r 17 20 24
28 31 35 30
Grosser Gelegenheitskanf

in

KiaMtzigen
ca . 1500 Stück — alle moderne Fassons

240 280  4 50  jj 73 I 75

p ^ ^ 50 1? ^50 NN

M ain as . 1 Minute vorn Hauptbahnhof . ÄSSi -MllSe

Van .Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit , Aroma
u .wunderbaren Wohlgeschmack aus , sondern ist leicht verdaulich,
nahrhaft nnd ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven . Stets in ge-
sclüoss .Büchsen , niemals lose zu haben . Nur eine Qualität , die beste I

Draütgitter , Drahtgeflechte'
Weinbergsdraht , Stacheldraht
Alois Klum,
Seilergasse 14. Telephon 959.

Preisliste gratis und franko.

Wem der

zu Gunsten der Ausstellung
„Die Frau in Haus u. Beruf"

Berlin 1912.
Ziehung

am 3., 4 . u . 5 . Juli 1912.
8126 Gewinne in,Gesamtwerte

von Mark Ä.OEDOOO
davon

1 Hanvkgewinn
im Werte von 300 (10 Ul

1 Hauptgewinn
im Werte von 10000 Ul

1 Hanvkgewinn
Im Werte von 5000 Ul

3 Gewinne
im Werte von je 1800 Ul

usw.
Lose a 1 Mark

zu haben bei

G. Zeidler,
Kgl. Lotterie -Einnehmer.

Natbausttraße 16.
Biebrich . Ratdausstratze 16

Schnifzel-S&ife
mit Zusatz von Salmiak , Ter¬
pentin und Borax . Das Beste
zum Kochender Wäsche . Weil
nur garant . reine Kern -Seife,
besser und halb so teuer wie

jedes Seifenpulver.
§S5tS¥ Mel,C.W.PßtM.

gegr . 1811. [13a
Fabrik chemisch reiner Kern-
Seifen u . feiner Toilette -Seifen
Wiesbaden , Lanoflasae 17.

»rhartnßlsohe#
Cecknikum Ulmera

ihJnecb . u . El «ktrotsch . A
igenleurc, Technikern.Verknutr.

Dir. Prof. Schmidt
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